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AlsunsereKindernochkleinwaren,
pflegtenwir als Familie denBrauch,
am Vorabend des 6. Dezembers un-
sereGummistiefel auf dieHolzbank
vor der Haustüre zu stellen. Auf
wunderbare Weise hatte der «Sa-
michlous» oder eine ihm helfende
Person, die Stiefel mit Nüssen,
Mandarinen,Schokoladeundeinem
Grittibänz gefüllt.
Später kamen wir in die missliche
Lage unseren Kinder die gleichzei-
tige Existenz von mehreren rotge-
wandeten «Klöisen» im Dorf und in
der Stadt erklären zu müssen. Die
Bezeichnung des Mannes im roten
Mantel veränderte sich hörbar.
Und irgendwann erkannten unsere
Kinder die Produkte in den Stiefeln,
als die aus dem Einkaufsladen, den
wir übers Jahr im Dorf berücksich-
tigten. Den Kindern war es zu die-
semZeitpunkt egal. Hauptsache die
Stiefel,die ja inzwischenauchschon
grösser gewordenwaren,waren am
Morgen gefüllt.
Wirpflegten alsFamilie denBrauch
weiter, in Erinnerung, wie es doch
früher war, als die Kinder sich noch
bezaubern liessen. Und bald schon
wirdunserSohnsichmitseinerFrau
absprechen müssen, ob und wie sie
diesenTagbegehenmöchten. Sohat
sich im Laufe der Jahre der Brauch
des Samichlaus stetig verändert.

Und es gibt ein anderes Fest
im Laufe des Jahres, an dem wir als
Menschen Jahr für Jahr merken,
dass sichetwasverändert.Zwarver-
suchen wirWeihnachten jedes Jahr

Bis an denRand gefüllte Stiefel ...

gleich zu feiern und doch ist es nie
das gleiche.
Das«Pastetli»mitErbsenundRüebli
ist das eine, der Versuch um den
WeihnachtsbaumalsFamilie zu sin-
gen das andere. Oder die Gewohn-
heit denTannenbaumimWohnzim-
mer immer in die gleiche Ecke zu
stellen. Der selbe Ablauf des Tages:
schmücken, Wohnstube abschlies-
sen, Essen – Ausharren unter dem
Baum.
Wiewarenwir als Kinder verzückt,
von den Kerzen, dem Glanz der sil-
bernenKugeln und der Engelshaare
in denZweigen desTannenbaums.
Dann kam die Zeit, wo auf einmal
eine Freundin, ein Freund der Kin-
der mit am Tisch und um den Tan-
nenbaumsassen.Undamdarauf fol-
genden Abend waren die Kinder –
Entschuldigung!–unsereerwachse-
nen Kinder, nicht mehr dabei, weil
sie Teil einer anderen Familie ge-

wordenwaren.
UndeskamderMoment, dawurden
wir als Grosseltern auf einmal zur
WeihnachtsfeierbeidenKinderein-
geladen. Nicht mehr wir sind die
Gastgeber. Nein wir sind nun die
Gäste und kehren nach einemwun-
derschönenAbendindieeigene,nur
noch mit Erinnerungen gefüllte
Wohnung zurück.

DieWelt – aber vor allemwir –
verändern uns
Das ist eine lapidare Feststellung.
Die im Herbst gemachte Foto mit
den Stiefeln auf dem Brunnenrand,
steht für diese Erfahrung.
Im Laufe der Zeit entwickeln wir
unsalsMenschen.Wirwerdennicht
nur grösser und älter. Nein auch
unserWissenundunserGeschmack
verändert sich. Tragen wir als Kin-
dermitFreudeStiefelmiteinemEin-
hornbild, sindesspäter farblichneu-

tralere Stiefel. Als Erwachsene
haben Stiefel nur noch zweckmäs-
sig zu sein. Und irgendwann tragen
wirkeineStiefelmehr,sonderndoch
lieber Turnschuhe oder Sandalen.
Auch bei Regenwetter.

Und doch feiernwir Jahr für Jahr
die Geburt dieses Kindes und sein
Hineingelegt sein in unsere Welt,
und einige Jahre später wird er als
Verkünder der Frohen Botschaft
durch Galiläa nach Jerusalem wan-
dern. Andere Menschen, Frauen
und Männer, werden nach seinem
Tode die Frohe Botschaft der Liebe
Gottes weitererzählen. Und tun es
bis heute. Aus dem Kind wurde der
Verkünder Jesus vonNazareth, und
nachseinemTodewurdeerzumver-
kündigten Jesus Christus.
«Und wäre Christus tausendmal in
Bethlehem geboren, doch nicht in
dir, du gingest ewiglich verloren!»
WasAngelusSilesius indiesenWor-
ten zum Ausdruck bringt, ist die
Einsicht, dass wir dem Kind in der
Krippe immer wieder begegnen
müssen und dürfen.
So können wir als veränderte Men-
schenverstehen,was ergemeinthat
mit seiner Botschaft. Die Frohe Bot-
schaft von der Liebe Gottes zu uns
Menschen verstehen und erleben
wir je nach Alter und Lebensab-
schnitt anders. Das ist das grösste
Geschenk von Weihnachten: Wir
dürfen immerwiederneu,auchVer-
trautes, neu erleben.

Fortsetzung auf Seite 15

Wynigen

Kirchgemeindeversammlung

Im Anschluss an die ordentliche
Kirchgemeindeversammlung
vom 30.November um 19.30 Uhr
in der Kirche stellt Frau
Dominique Hügli den Mobilen
Palliativdienst Emmental-
Oberaargau (mpdEO) vor.
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Seeberg

Adventsfenster auf dem Berg

Am Schluss der KiK-Weih-
nachtsfeier in der Kirche am
10. Dezember – 17.00 Uhr,öffnen
wir gemeinsam das Advents-
fenster beim Kirchgemeinde-
haus.
Es wird eine Suppe offeriert.
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Koppigen

Familienweihnachtsfeier

Am Sonntag, 17. Dezember findet
um 17 Uhr eine Weihnachtsfeier
für alle Interessierten statt. Das
Vorbereitungsteam und Pfr.
Ronny Künzi laden herzlich ein.
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A N M E L D U N G bitte bis spätestensMittwoch, 31. Januar 2024 an:

Koppigen: Kathrin Gertschen, Steingasse 5, 3429 Höchstetten, Tel. 034 413 12 75
Seeberg: Barbara Hammerschlag, Leinackerstr. 45, 3365 Seeberg, Tel. 062 968 17 54
Wynigen: Regina Gasser, Dorf 20, 3472 Rumendingen, Tel. 034 415 13 54

Name: Vorname:

Name: Vorname:

Adresse:

PLZ / Ort:

Telefon: Natel:

Ich/wir besitze(n) ein: Halbtax GA

Zimmer: (bitte Zutreffendes ankreuzen)

Einzelzimmer Doppelzimmer mit

Essen: Diätkost Diabetes

Andere Anliegen:

Wen sollen wir im Notfall anrufen?

Abmeldungen infolge Krankheit haben keine finanziellen Konsequenzen.
Versicherung ist Sache der Teilnehmenden.
Pass oder ID nicht vergessen (wenn vorhanden).

Liebe Seniorin, lieber Senior

Sind Sie im AHV-Alter und möchten gerne einige erhol-
same, gesellige und besinnliche Ferientage erleben?
Wir laden Sie herzlich ein ins Hotel «Tresa Bay» in
Ponte Tresa. Falls Sie einen Partner oder eine Partnerin
unter 65 Jahren haben, ist er oder sie selbstverständlich
ebenfalls willkommen.

Den Tagesablauf können Sie nach eigenen Wünschen
gestalten, oder Sie nehmen an den vom Team
organisierten Ausflügen teil.

Der nachstehende Pauschalpreis umfasst:
• Gratisfahrt mit dem Reisecar nach Ponte Tresa und
retour, offeriert von den Kirchgemeinden

• Fünf Übernachtungen mit Halbpension, einschliesslich
Mineralwasser zum Abendessen

• Verschiedene Ausflüge

Pro Person im DZ Fr. 760.00 / EZ Fr.850.00

Das motivierte Team der drei Kirchgemeinden freut sich
auf Ihre Anmeldung.

Koppigen: Kathrin Gertschen und Brigitte Frick
Wynigen: Regina Gasser und Sabine Bärtschi
Seeberg: Barbara Hammerschlag und Otto Berger

– Seniorenferien
von Sonntag, 21. April – Freitag, 26. April 2024
im Hotel «Tresa Bay», 6988 Ponte Tresa (TI)

Reformierte Kirchgemeinden Koppigen,Seeberg,Wynigen

Herzliche Einladung zu den Seniorenferien 2024


